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640 Südeuropa (Mittelmeerländer ) .

mit Spanien abgeschlossen hatten , konnte zunächst nur teilweise, erst seit 1 . Jan . 1929 völlig
erreicht werden . Das Abkommen von 1926 hatte aber schon für die deutsche Einfuhr nach
Spanien bzw. für Spaniens Ausfuhr nach Deutschland nennenswerte Begünstigungen geschaffen
und wesentlich zur Erhöhung des deutsch -spanischen Warenaustausches beigetragen . Nach der
amtlichen deutschen Statistik betrug die spanische Ausfuhr nach Deutschland :

1925 1926 1927 1928 1929
Mil l . RM. Miü. RM. Mill . RM. Milk RM. Mill . RM.

191,7 143,7 242,3 280,6 251,8
die deutsche Ausfuhr nach Spanien :

161,5 171,9 179,0 210,7 . 218,2
Der zur Zeit geltende spanische Zolltarif ist in höchstem Maße schutzzöllnerisch und erschwert
die Einfuhr ausländischer Eabrikate . Dazu kommen die inneren Maßnahmen der spanischen
Regierung zum Schutze der einheimischen Industrie , wovon besonders zu erwähnen sind die
Nichtzulassung ausländischer Erzeugnisse zum Wettbewerb für Lieferungen der staatlichen und
sonstigen öffentlichen Behörden und die Verpflichtung der spanischen Industrie , ihren Bedarf
an neuen Maschinen, Rohmaterial und Halbfabrikaten nur bei den einheimischen Fabriken zu
decken . Nur im Falle , daß diese Erzeugnisse in Spanien nicht hergestellt werden , kann von
der Regierung die Erlaubnis erteilt werden, dieses Material im Auslande zu beschaffen . Um
die einheimische Industrie lebens- und leistungsfähig zu erhalten , und um vom Auslande mög¬
lichst unabhängig zu sein , gewährt die spanische Regierung den Industrien des Landes weit¬
gehende finanzielle Unterstützung durch Befreiung von Steuern , namhafte Regierungsaufträge ,
Gewährung von Darlehen , Exportprämien usw. Ferner begünstigt die jetzige Regierung den
Zusammenschluß ,

die Schaffung von
Interessengemein¬

schaften großer in¬
dustrieller Unterneh -
mungen , Schaffung
von Monopolgesell¬
schaften usw.

Die Kriegsverhält -
nisse haben für Spa¬
nien ferner die Folge
gehabt , daß nach den
ihm lange feindlich
gesinnten Pflanz¬
staaten Süd- und
Mittelamerikas wie¬
der Fäden geknüpft
wurden , die sich auf
kulturellem und wirt¬
schaftlichem Gebiete
auswirken werden.
Besonders die kata -
lonische Industrie
sucht sich neue Ab¬
satzgebiete in Ame¬
rika zu schaffen.

Einfuhr 1928
Kahrungsm . I
u. Getränke j
Maschinen\ Appa-
rate,Fahrzeuge
Mineralien \ Erden ,
einschließl . Koh/e
Chemische Erzeugnisse ■ § »
ßaumwoi/e , B.-waren
Tabak
Metalle u . Meta !/waren

Ausfuhr
\ Obstu. Konser -
\ venaller Art
Wein

Metalle u. Meta//waren
Olivenöl

Kork und Korkwaren
MineraJe und Erden

10 Mill . RM.

Anteil der wichtigsten Waren an derGesamt -
- Einfuhr II - Ausfuhr

722 . Ein - und Ausfuhr Spaniens nach Waren .
Die wichtigsten Waren der Ein - und Ausfuhr Spaniens .

Wert der Einfuhr 1,7 Milliarden RM., Wert der Ausfuhr 2,4 Milliarden RM.

C . PORTUGAL

WIRTSCHAFT , VERKEHR UND HANDEL
Für Portugals Landwirtschaft liegen die Verhältnisse ähnlich wie für die Spaniens .

Von der landwirtschaftlich genutzten Fläche entfallen etwa 40 v . H . auf Weideland ,
23 v . H . auf Ackerland , 8 v . H . auf Wald , wobei aber die Macchienbestände hier mit¬
gerechnet werden ; 7 v .H . sind Weinland und 6 v .H . Gärten . Ackerbau , bei dem Weizen
und Mais an erster Stelle stehen , findet sich besonders im Norden und in der Mitte
des Landes ; Kleingrundbesitz herrscht vor . Der Ertrag reicht aber nicht zur Er¬
nährung aus , so daß Getreide eingeführt werden muß (Abb . 723 ) .

Starke Verbreitung hat die Korkeiche , von der jährlieh etwa 70000tKorkimWerte
von 20 Mill . RM . gewonnen werden (Abb . 682 ) . Der Süden des Landes , insbesondere die Pro-
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vinzen Algarve und
Alemtejo , ist das Ge¬
biet der wichtigsten
Bestände . Ölbaum -
und Maulbeer¬
baum kulturen gehen
in ihrer Ausnutzung
zurück . Die Gewin¬
nung an Haifagras
reicht an die des spa¬
nischen Nachbarlan¬
des in keiner Weise
heran . Bedeutend
aber ist der Reichtum
an Südfrüchten ,
besonders wiederum
in der südlichen Pro¬
vinz Algarve . Den
wichtigsten Faktor
aber im gesamten
Wirtschaftsleben bil¬
det der Wein mit 6
bis 7 Mill . hl Jahres¬
ertrag von rund
300 000 ha Rebland
(Abb . 724 ) . Nordpor¬
tugal , das Dourotal
im besonderen , ist das
eigentliche Weinland ,
pais do vinho , Porto
und sein Vorort Nova
de Gaia der Export¬
hafen des bekannten
Portweins . Von ihm
nimmt Großbritan¬
nien über die Hälfte
der zur Ausfuhr ge¬
brachten Mengen auf .

Der Übergang der
Landschaften Portu¬
gals vom feuchteren
Norden mit westeuro¬
päischem Klima zum
trockneren und wär¬
meren Süden spiegelt
sich wider in den
Formen und der In¬
tensität der Vieh¬
zucht . Im allgemei¬
nen gewinnt die Tier¬
haltung an Bedeu¬
tung . Die feuchteren 723 . Unproduktive Gebiete (schwarz) in Portugal . (Nach P. R. Folque.)
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642 Südeuropa (Mittelmeerländer ).

Bergländer des Nor¬
dens gestatten Rin¬
derzucht , im Süden
überwiegen Maultiere
und Esel . Pferde wer¬
den wenig gehalten .
Dagegen wird die
Schaf - und Ziegen¬
zucht überall betrie¬
ben , besonders aber
in den Heidegebieten
der Provinzen Alem-
tejo und Beira und
in . den Bergen von
Tras - os - Montes . In
den Eichenwald¬
gebieten gedeiht die
Schweinezucht gut .

Hoch ist der Ertrag
des Sardinen - und
Thunfischfanges .
Fast 50000 Personen
stehen im Dienste der
Eischerei , die vor
allem in Nord - und
Mittelportugal aus -
geübtwird . Setübal
in der gleichnamigen
Bucht im S von Lis¬
sabon ist zum ersten
Exporthafen für Sar¬
dinenkonserven ge¬
worden , die in etwa
150 Fabriken (in Avei-
ro und Setübal ) zube¬
reitet werden . Die in
der Nähe gelegenen
Salzgärten liefern das
zur Bearbeitung nö¬
tige Salz. Fischnah¬
rung ist volksüblich
und Fischeinfuhr , be¬
sonders die von
Stockfischen , trotz
der eigenen starken
Produktion nötig .

Die ehemals größe¬
ren Waldbestände
des Landes sind zum
großen Teile in frühe¬
ren Jahren dem
Schiffbau zum Opfer

M ’T'

■ I Weinbau
I I Olivenbau

to km

724 . Wein- und Olivenbau in Portugal . (Nach P. R . Folque.)
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TausendAuswanderer
geLänder
iS>%Nord-Amenka

Eurcpländer

rastnen

725 . Portugals Auswanderung .

Einfuhr 1928 Ausfuhr

gefallen , eine Aufforstung unterblieb bis
heute. So wurde Portugal mit 2,9 v . H . Wald¬
anteil zum waldärmsten Lande Europas .

Das gesamte Wirtschaftsleben Portugals
weist noch einen geringen Grad der Ent¬
wicklung auf . Nur 54 v .H . des Bodens sind
in Kultur genommen , obschon etwa 80 v .H .
dazu geeignet wären . Hinderlich einer ra¬
schen Entwicklung ist das große Analpha¬
betentum , dem etwa 80 v .H . der Bevölkerung
laut amtlicher Statistik zugerechnet werden
müssen . Die Ernährung aus den Erträgnissen
des Landes ist nicht möglich , Einfuhr wich¬
tiger Waren ist nötig und be¬
lastet den ohnehin schwer in
Gleichgewichtslage zu halten¬
den Staatshaushalt .

Ein schwieriges Problem ist
auch in Portugal die Präge der
Auswanderung (Abb . 725 ) . Be¬
sonders davon betroffen sind die
volkreichenProvinzen des Nordens .
Die Ursachen sind ähnliche wie in
Spanien . In etwa 80 v . H . richtet
sich die Auswanderung nach dem
ehemaligen Koloniallande Brasilien .

Portugals Bergbau ist
unbedeutend (Abb . 716) . Einige
bescheideneErzlager im Dourö-
gebiet werden von belgischen
Gesellschaften ausgebeutet , die
Kupferkiesfelder in Alemtejo
und Algarve sind in englischem
Besitz . Stark schwefelhaltige
Kohle wird am Cap Mondego
aus Jurakalken abgebaut , andere
Lager sind ohne Bedeutung für das Land , das im Kohlebedarf von England abhängig
ist . Die Karte der Bodenschätze Portugals könnte zwar den Schluß zulassen , daß das
Land reich an den verschiedensten Funden sei , indessen hat kaum eine Abbaustelle
bisher einen nennenswerten Ertrag gehabt .

Von einer wirklichen Industrie in Portugal kann nur in den Städten Porto und
Lissabon die Rede sein . Porto hat nennenswerte Textilindustrie , die neben den Roh¬
stoffen , die das Land an Schafwolle und Seide liefert , Baumwolle aus Übersee ver¬
arbeitet . Covilhä am Osthange der Serra da Estrella hat eine durch die Schafzucht
des Gebirges bedingte Tuchherstellung . Sonst beschränkt sich die portugiesische
Industrie auf die Verarbeitung des Korkes der Eichen und des reichlich vorhandenen
Tones zu Steingut - und Fayencewaren (bunte Kacheln , sogenannte Azulejos) , sowie
auf die Verarbeitung der Fischfänge in den Hafenorten .

Abgesehen von der Sardinenverarbeitung , haben die portugiesischen Industrien ,
vor allem die älteste und unter Zollschutz stehende Textilindustrie , nur Bedeutung für
den Eigenverbrauch des Landes .

Die Verkehrsentwicklung Portugals ist entsprechend den übrigen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen nicht sonderlich groß (Abb . 719 ) . Von 3430 km Bahnen waren im

Großbritannien
I Deutsches Reich

Hw ® Portug . Kolonien
miiiml Verein. Staaten

3 Frankreich

--̂ 4 Belgien
sssNSi Meder/and

3 Argentinien~
Spanien
Brasilien

I übrige Länder

726 . Ein - und Ausfuhr Portugals nach Ländern .
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644 . Südeuropa (Mittelmeerländer ).

Jahre 1927 etwa
1300 km Staats -
bahnen . VonWelt -
Verkehrslinien be¬
rühren die Verbin¬
dungen Lissabon -
Madrid - Paris und
Lissabon - Porto -
Paris das Land
und schließen es
an das europäische
Bahnnetz an . Die
Verbindungen mit
Spanien sind aus
morphologischen

politischen

Einfuhr 1928
Weizen
Maschinen
Fische
Baumwolle u B -waren
Kohle
Petroleum
Motorwaaen
Reis
Chemikalien

Ausfuhr
Wein

Fische
Kork
Holz

Früchte
Baumwollwaren

10 Mill . RM

Anfei ! der wichiigslen Waren an der Gesamt --

• Einfuhr -Ausfuhr

727 . Ein - und Ausfuhr Portugals nach Waren .
Wert der Einfuhr 0,5 Milliarden EM ., der Ausfuhr 0,2 Milliarden KM.

Gründen gering an Zahl . Nicht ungünstig erscheint der Binnenverkehr infolge der Schiff¬
barkeit der Flüsse . Douro , Mondego, Tejo , Sado und andere Küstenflüsse werden weit
landeinwärts mit flachgehenden Barken befahren und dienen so dem Warenhandel .

Die sehr günstige Seeverkehrslage wird durch die 352 000 Brutto -T . (1928 ) um¬
fassende kleine heimische Flotte nicht so ausgenutzt , wie das möglich wäre . Mehr als
die Hälfte der in Portugals Häfen verkehrenden Schiffe trägt die englische Flagge .
Nur Lissabon und Porto sind für den Überseeverkehr von Bedeutung . Die Wertung
der Douromündung bei Porto leidet unter Barrenbildung , so daß in Leixöes an der
nördlich von Porto glatt verlaufenden Küste ein künstlicher Hafen angelegt werden
mußte , der aber nicht neuzeitlichen Anforderungen entspricht . Die zahlreichen kleinen
Seehäfen dienen nur der Küstenschiffahrt und dem Fischfang .

Portugals Bedeutung für den Außenhandel , der sich in erster Linie nach

England , in weiterem Abstande nach dem Deutschen Reiche , Frankreich , Belgien , den

Vereinigten Staaten und Spanien richtet , liegt in seinen landwirtschaftlichen Erzeug¬
nissen (Abb . 726 , 727 ) . Wein , Früchte , Sardinen und Korkwaren bilden in wechseln¬
der Menge die wichtigsten Gegenstände der Ausfuhr , während Weizen , Kohlen und

Fertigwaren vor allem eingeführt werden müssen .
Der Handel mit Deutschland stand schon vor dem Kriege zeitweise an zweiter Stelle.

Soweit die deutsche Außenhandelsstatistik erkennen läßt , hat sich die deutsche Ausfuhr
nach Portugal erst seit 1920 wieder gehoben . Dazu trug außer dem Rückgänge der
Mark das zollpolitische Verhalten Portugals Deutschland gegenüber bei . Seit Ende
1921 fand auf die Einfuhr deutscher Waren der gegenüber dem Maximaltarif um 50 v .H .
ermäßigte Minimaltarif Anwendung . Dafür hatte Deutschland sich zur Einräumung
eines Einfuhrkontingents für portugiesische Weine bereit erklärt . Ende 1922 traten
dann allerdings , da die Hoffnungen Portugals hinsichtlich seiner Ausfuhr nach Deutsch¬
land sich nicht verwirklicht hatten , wieder die Sätze des portugiesischen Maximaltarifs
ein , aber Mitte 1923 ist dann ein neues Handelsabkommen in Kraft getreten , das
Deutschland wieder den Minimaltarif und außerdem 25 v .H . Ermäßigung der Schiffahrts¬
gebühren zusichert . Deutschland dagegen hat die Einfuhrzölle auf Ölsardinen und Kork¬
waren ermäßigt und neuerdings Einfuhrkontingente für Früchte und Weine gewährt .

Wie sich der Handel Spaniens und Portugals und damit die Bedeutung dieser
Staaten auf dem Weltmärkte in Zukunft entwickeln werden , ist sehr schwer voraus¬

zusagen . Ihre Geltung im Welthandel ist eng verknüpft mit einer andauernden Ver¬

besserung der eigenen Wirtschaftsverhältnisse , und diese wieder sind abhängig von
der Hebung der Volksbildung , der inneren Kolonisation und von einer Erneuerung und

Steigerung der Verkehrsmittel .
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